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Flugrouten und Flugwegabweichungen
Die An- und Abflugrouten am Flughafen Zürich sind so 
festgelegt, dass Fluglärm über dicht besiedelten Gebieten 
nach Möglichkeit vermieden wird. Die Einhaltung dieser 
sogenannten lärmgünstigen Flugrouten wird von der Ab- 
teilung Lärmmanagement & Anwohnerschutz über-

wacht. Jede erhebliche Flugroutenabweichung wird 
untersucht. Liegt kein plausibler Grund vor, wie zum 
Beispiel das Umfliegen von Gewitterwolken oder die 
konkrete Anweisung der Flugsicherung, wird mit dem 
betreffenden Piloten zwecks Detailabklärung Kontakt 
aufgenommen.

Umweltschutz |  Lärmmanagement & Anwohnerschutz Umweltschutz |  Lokale Luftqualität

Nachtflüge und Ausnahmebewilligungen
Die Zahl der Flugbewegungen und deren Verteilung auf 
die einzelnen Pisten sind für die Lärmbelastung von zent-
raler Bedeutung. Vor allem Flüge während der Nachtzeit 
(22–06 Uhr) bewegen die Anwohner. Diese machten wie 
im Vorjahr rund 3.5% der Gesamtbewegungen aus. Nur 
gerade für 77 (2008: 158) Flüge, die während der Nacht- 
flugsperrzeit stattfanden, wurden begründete Ausnahme- 
bewilligungen ausgestellt, siehe Seite 59. Die Flughafen 
Zürich AG ist bestrebt, die Anzahl Flüge während der 
Nachtzeit durch weitere Optimierung der Abflugpünkt-
lichkeit zu vermindern.

Kommunikation mit Lärmbetroffenen
Die Flughafen Zürich AG hat es sich zum Ziel gesetzt, über 
verschiedene Kommunikationswege mit ihren Nachbarn 
und damit auch mit der Bevölkerung den Dialog zu pflegen. 
Ein wichtiges Mittel dazu ist das sogenannte «Lärmtele-
fon». Über die Nummer 043 816 21 31 können Einwohne-
rinnen und Einwohner direkt und unbürokratisch ihre 
Anfragen oder Reklamationen an den Flughafen richten. 
Weitere Kontaktmöglichkeiten gibt es per E-Mail oder  
auf dem Postweg. Die Mitarbeitenden der Abteilung Lärm- 
management & Anwohnerschutz der Flughafen Zürich AG 
nehmen sich jeder einzelnen Meldung an und beant- 
worten konkrete Fragen umgehend. Die Eingänge und  
die Reklamationsgründe werden statistisch erfasst und 
der Geschäftsleitung rapportiert.

 3) Die vom Vorjahr beim BAZL noch hängigen Verfahren sind enthalten.

An- und Abflugstatistik

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (BA100069)

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (BA100069)

Flugwegabweichungen 2009 2008 2007
Total der registrierten Abweichungen 1’037 881 870
– davon eingeleitete Ermittlungen 304 300 383
Eingestellte Ermittlungen mit Belehrung 3) 311 315 344
Aussprache mit Chefpiloten 14 14 8
Meldungen an das BAZL 1 6 2

Schadstoff-Emissionen
Stickoxide (NOX), Kohlenwasserstoffe (VOC, volatile 
organic compounds), Kohlenmonoxid (CO) und Fein- 
staub (PM, particulate matter) sind die entscheidenden 
Luftschadstoffe, die die lokale Luftqualität beeinträchti-
gen. Mit den neuen Methoden und Anleitungen der ICAO 
(internationale Zivilluftfahrtkonferenz), die vom Flug- 
hafen Zürich massgeblich mit entwickelt wurden, können 
die Emissionen nun noch präziser berechnet werden. Bei 
den Stickoxiden macht der Flugbetrieb mit den Flugzeugen 
am Boden und im Flughafennahbereich den Hauptteil 
aus (rund 85%). Diese Emissionen haben im letzten Jahr 
leicht abgenommen, was auf die allgemeine Verkehrs-
entwicklung zurückzuführen ist. Der behördlich festgelegte 
Schwellenwert von 2’400 t NOX aus Flugbetrieb, Ab- 
fertigung und Infrastruktur wurde zu rund 43% erreicht. 

Regionale Luftbelastung
Die Flughafen Zürich AG lässt die Luftqualität in der Region 
des Flughafens mit einem Netz von Messstationen durch 
das Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft des Kantons 
Zürich überwachen. Die Luftqualität bezüglich Stickstoff-
dioxid und auch Feinstaub ist in den letzten Jahren klar 
besser geworden; dennoch werden die Grenzwerte punk- 
tuell überschritten. Dies ist besonders an dicht befahrenen 
Strassen zu beobachten. Der Flughafen und der Flugbe-
trieb haben in der näheren Umgebung nur einen geringen 
Einfluss auf die Stickstoffdioxid- und Feinstaubbelastung. 
Eine Modellierung des Flughafenbeitrags im Vergleich zur 
gemessenen Gesamtbelastung zeigt, dass der direkte Bei- 
trag des Flughafens schon in einer Entfernung von wenigen 
Kilometern sehr klein wird. So trägt der Flughafen in etwa 
zwei Kilometern Entfernung bereits weniger als 10% zur 
Stickstoffdioxid-Belastung bei. Dies ist auch darauf zu- 
rückzuführen, dass ein Grossteil der Flugzeugemissionen 
in einer Höhe ausgestossen wird, in der die Emissionen 
rasch und grossräumig verfrachtet werden. 

Der Flughafen Zürich erhebt seit 1997 Emissionsgebühren 
für Flugzeuge. Inzwischen wurden an verschiedenen 
weiteren Flughäfen in Europa ähnliche Lenkungsinstru-
mente eingeführt. Mit den anderen schweizerischen 
Flughäfen hat der Flughafen Zürich Vorbereitungen ge- 
troffen, um im Frühjahr 2010 harmonisiert auf das euro- 
päische Emissionsgebührenmodell umzustellen. Dieses 
rückt von fixen Emissionsklassen ab, indem die absolute 
Emission des Triebwerks mit einem Gebührenansatz mul- 
tipliziert wird. Der Vorteil: Dieses direkte Verursacher-
prinzip setzt die entscheidenden Anreize, damit auch klei- 
nere Verbesserungen bei Nachrüstungen geprüft und 
umgesetzt werden.

Einfluss des Flughafens auf die lokale 
Luftqualität in der Region



- 53 -

Flugrouten und Flugwegabweichungen
Die An- und Abflugrouten am Flughafen Zürich sind so 
festgelegt, dass Fluglärm über dicht besiedelten Gebieten 
nach Möglichkeit vermieden wird. Die Einhaltung dieser 
sogenannten lärmgünstigen Flugrouten wird von der Ab- 
teilung Lärmmanagement & Anwohnerschutz über-

wacht. Jede erhebliche Flugroutenabweichung wird 
untersucht. Liegt kein plausibler Grund vor, wie zum 
Beispiel das Umfliegen von Gewitterwolken oder die 
konkrete Anweisung der Flugsicherung, wird mit dem 
betreffenden Piloten zwecks Detailabklärung Kontakt 
aufgenommen.

Umweltschutz |  Lärmmanagement & Anwohnerschutz Umweltschutz |  Lokale Luftqualität

Nachtflüge und Ausnahmebewilligungen
Die Zahl der Flugbewegungen und deren Verteilung auf 
die einzelnen Pisten sind für die Lärmbelastung von zent-
raler Bedeutung. Vor allem Flüge während der Nachtzeit 
(22–06 Uhr) bewegen die Anwohner. Diese machten wie 
im Vorjahr rund 3.5% der Gesamtbewegungen aus. Nur 
gerade für 77 (2008: 158) Flüge, die während der Nacht- 
flugsperrzeit stattfanden, wurden begründete Ausnahme- 
bewilligungen ausgestellt, siehe Seite 59. Die Flughafen 
Zürich AG ist bestrebt, die Anzahl Flüge während der 
Nachtzeit durch weitere Optimierung der Abflugpünkt-
lichkeit zu vermindern.

Kommunikation mit Lärmbetroffenen
Die Flughafen Zürich AG hat es sich zum Ziel gesetzt, über 
verschiedene Kommunikationswege mit ihren Nachbarn 
und damit auch mit der Bevölkerung den Dialog zu pflegen. 
Ein wichtiges Mittel dazu ist das sogenannte «Lärmtele-
fon». Über die Nummer 043 816 21 31 können Einwohne-
rinnen und Einwohner direkt und unbürokratisch ihre 
Anfragen oder Reklamationen an den Flughafen richten. 
Weitere Kontaktmöglichkeiten gibt es per E-Mail oder  
auf dem Postweg. Die Mitarbeitenden der Abteilung Lärm- 
management & Anwohnerschutz der Flughafen Zürich AG 
nehmen sich jeder einzelnen Meldung an und beant- 
worten konkrete Fragen umgehend. Die Eingänge und  
die Reklamationsgründe werden statistisch erfasst und 
der Geschäftsleitung rapportiert.

 3) Die vom Vorjahr beim BAZL noch hängigen Verfahren sind enthalten.

An- und Abflugstatistik

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (BA100069)

Reproduziert mit Bewilligung von swisstopo (BA100069)

Flugwegabweichungen 2009 2008 2007
Total der registrierten Abweichungen 1’037 881 870
– davon eingeleitete Ermittlungen 304 300 383
Eingestellte Ermittlungen mit Belehrung 3) 311 315 344
Aussprache mit Chefpiloten 14 14 8
Meldungen an das BAZL 1 6 2

Schadstoff-Emissionen
Stickoxide (NOX), Kohlenwasserstoffe (VOC, volatile 
organic compounds), Kohlenmonoxid (CO) und Fein- 
staub (PM, particulate matter) sind die entscheidenden 
Luftschadstoffe, die die lokale Luftqualität beeinträchti-
gen. Mit den neuen Methoden und Anleitungen der ICAO 
(internationale Zivilluftfahrtkonferenz), die vom Flug- 
hafen Zürich massgeblich mit entwickelt wurden, können 
die Emissionen nun noch präziser berechnet werden. Bei 
den Stickoxiden macht der Flugbetrieb mit den Flugzeugen 
am Boden und im Flughafennahbereich den Hauptteil 
aus (rund 85%). Diese Emissionen haben im letzten Jahr 
leicht abgenommen, was auf die allgemeine Verkehrs-
entwicklung zurückzuführen ist. Der behördlich festgelegte 
Schwellenwert von 2’400 t NOX aus Flugbetrieb, Ab- 
fertigung und Infrastruktur wurde zu rund 43% erreicht. 

Regionale Luftbelastung
Die Flughafen Zürich AG lässt die Luftqualität in der Region 
des Flughafens mit einem Netz von Messstationen durch 
das Amt für Abfall, Wasser, Energie und Luft des Kantons 
Zürich überwachen. Die Luftqualität bezüglich Stickstoff-
dioxid und auch Feinstaub ist in den letzten Jahren klar 
besser geworden; dennoch werden die Grenzwerte punk- 
tuell überschritten. Dies ist besonders an dicht befahrenen 
Strassen zu beobachten. Der Flughafen und der Flugbe-
trieb haben in der näheren Umgebung nur einen geringen 
Einfluss auf die Stickstoffdioxid- und Feinstaubbelastung. 
Eine Modellierung des Flughafenbeitrags im Vergleich zur 
gemessenen Gesamtbelastung zeigt, dass der direkte Bei- 
trag des Flughafens schon in einer Entfernung von wenigen 
Kilometern sehr klein wird. So trägt der Flughafen in etwa 
zwei Kilometern Entfernung bereits weniger als 10% zur 
Stickstoffdioxid-Belastung bei. Dies ist auch darauf zu- 
rückzuführen, dass ein Grossteil der Flugzeugemissionen 
in einer Höhe ausgestossen wird, in der die Emissionen 
rasch und grossräumig verfrachtet werden. 

Der Flughafen Zürich erhebt seit 1997 Emissionsgebühren 
für Flugzeuge. Inzwischen wurden an verschiedenen 
weiteren Flughäfen in Europa ähnliche Lenkungsinstru-
mente eingeführt. Mit den anderen schweizerischen 
Flughäfen hat der Flughafen Zürich Vorbereitungen ge- 
troffen, um im Frühjahr 2010 harmonisiert auf das euro- 
päische Emissionsgebührenmodell umzustellen. Dieses 
rückt von fixen Emissionsklassen ab, indem die absolute 
Emission des Triebwerks mit einem Gebührenansatz mul- 
tipliziert wird. Der Vorteil: Dieses direkte Verursacher-
prinzip setzt die entscheidenden Anreize, damit auch klei- 
nere Verbesserungen bei Nachrüstungen geprüft und 
umgesetzt werden.

Einfluss des Flughafens auf die lokale 
Luftqualität in der Region



Scope 1: 
Flughafen Zürich
31’696 t

Scope 2: 
Flughafen Zürich 
Elektrizität
2’630 t

Scope 3B: 
Fremde Quellen

nicht beein�ussbar
2’982’762 t

Scope 3A: 
Fremde Quellen
beein�ussbar
108’244 t

0

10

20

30

40

50

Hauptstrasse 
(Kloten–Bassersdorf )

Flughafen 
(Piste 28)

Wohngebiet 
(Kloten)

Hintergrund 
(Rümlang)

NO2-Grenzwert

NO2

2009200820072006200520042003200220012000

- 55 -

Umweltschutz |  Lokale Luftqualität

Entwicklung der Stickstoffdioxidbelastung in der 
Region Flughafen (Jahresmittelwerte in µg/m3)

CO2-Emissionen Flughafen Zürich nach Scopes

Weitere Massnahmen in Umsetzung
Zur weiteren Reduktion der Emissionen sind zusätzliche 
Massnahmen in Umsetzung. Dazu zählt die Ausrüstung 
der neuen Flugzeug-Abstellpositionen im Süden mit 
stationären Anlagen zur Stromversorgung der Flugzeuge. 
Dadurch werden die Emissionen der Flugzeughilfstrieb-
werke (APU, auxiliary power unit) weiter reduziert. Damit 
Maschinen und Fahrzeuge auch luftseitig betankt werden 
können, wurde eine zweite Erdgastankstelle in Betrieb ge- 
nommen. Die Programme der Flughafenpartner, zu denen 

Der Einfluss der Luftfahrt auf das Klima
Der Luftverkehr beeinflusst das Klima vor allem durch 
die Emission von Kohlendioxid (CO2). Weitere wesent-
liche Emissionsstoffe, die zur Veränderung der Atmo- 
sphäre beitragen, sind Stickoxide, Wasserdampf und 
Partikel. Der Anteil des Luftverkehrs an den gesamten 
globalen, durch den Menschen verursachten CO2- 
Emissionen beträgt gemäss dem Intergovernmental 
Panel for Climate Change (IPCC) rund 2% (mit einer 
Bandbreite von 1.6 bis 2.8%).

Kohlendioxidemissionen aus dem 
Flughafensystem Zürich
Die CO2-Emissionen werden gemäss dem GHG-Protokoll 
(Greenhouse Gas) aufgeteilt in drei Bereiche: Scope 1 
umfasst alle vom Flughafenbetreiber selber betriebenen 
Emissionsquellen (z.B. Fahrzeuge und Heizzentralen), 
Scope 2 umfasst die vom Flughafen extern bezogene 
Energie und Scope 3 alle im Zusammenhang mit der 
Geschäftstätigkeit anfallenden Emissionen (z.B. der Flug- 
betrieb oder die Abfertigung). Gemäss einer Verfeine-
rung des ACI (internationaler Flughafenverband) wird  
dabei noch unterschieden, ob der Flughafen diese 
Scope-3-Emissionen beeinflussen kann oder nicht. Es 
zeigt sich, dass im ganzen System internationale 
Luftfahrt der Flughafen selber nur einen sehr geringen 
Teil der Emissionen ausmacht.

Beachtliche bisherige Erfolge
Die Flughafen Zürich AG ist sich ihrer Verantwortung um 
die Folgen des Klimawandels bewusst und hat deshalb 
im Berichtsjahr eine Klimaschutzstrategie verabschiedet 
(Auszug): «Die Flughafen Zürich AG als Flughafenbetrei-
berin ist Teil des Systems Luftverkehr und anerkennt die 
zunehmende Bedeutung eines langfristigen Klimaschutzes. 
Wir setzen uns für eine klimaschonende Entwicklung 
des Luftverkehrs ein. Unser Ziel ist es, unter Berücksich-
tigung von rechtlichen und ökonomischen Rahmenbe-
dingungen, die von uns selbst verursachten CO2-Emis- 
sionen weiter zu senken.» Davon abgeleitet werden 
langfristige, konkrete Ziele und geeignete Massnahmen. 
Seit 1991 hat der Flughafen Zürich seine CO2-Emissionen 
nach Scope 1 und 2 trotz einer Zunahme der Infrastruktur 
um 40% und des Verkehrs um 60% um über 15’000 t 
reduziert (–31%).  

die Beschaffung von Erdgastraktoren für den Gepäck-
transport zählt, werden dadurch unterstützt. Bisherige 
Massnahmen, zum Beispiel im Bereich der Förderung 
des öffentlichen Verkehrs, werden fortgeführt. Besonders 
umweltrelevant ist die Versorgung der Flugzeuge an den 
Fingerdocks mit zentral produzierter Energie und Klima- 
tisierung. Dank hoher Verfügbarkeit und einer Anschluss- 
pflicht können so bis zu 90 t NOX und über 30’000 t CO2 
pro Jahr vermieden werden. 
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Energieverbrauch
Der Wärmeverbrauch betrug 125’056 MWh (+0.6% 
gegenüber dem Vorjahr) und der Stromverbrauch 
180’415 MWh (–2.4%). Trotz der bedeutenden Zunahme 
der Gebäudeflächen (Dock E, Airside Center, Airport 
Shopping) wurde am Flughafen Zürich auch im Berichts-
jahr 2009 nicht mehr Energie verbraucht als vor der  
5. Bauetappe (Basisjahr 1994, Witterungseinflüsse [Heiz- 
gradtage] berücksichtigt). Beispiele zur Reduktion des 
Energieverbrauchs waren 2009 unter anderem die Iso- 
lation der Hallentore der Werft 1, die Optimierung von 
Verteilleitungen an diversen Boilern sowie Beleuchtungs-
sanierungen. Für die laufende Verbrauchsanalyse und 
entsprechende Massnahmenplanung zur energetischen 
Betriebsoptimierung wurden zusätzliche Mitarbeiter ein- 
gestellt. Ferner wurde eine Grundlagenstudie zum Thema 
Fotovoltaik in Auftrag gegeben, die die Eignung sämt-
licher Gebäude am Flughafen auf die zukünftige Nutzung 
von Solarstrom analysierte. Gut die Hälfte aller Dach-

Wasserverbrauch
Im vergangenen Jahr hat der Flughafen Zürich 527’548 m³ 
Trinkwasser (–2.6% zum Vorjahr) verbraucht. Zusätzlich 
wurden 105’744 m³ Grundwasser für die Versorgung in 
Gebäuden sowie 11’757 m³ Regenwasser für Toiletten-

spülungen genutzt. Insgesamt wurden somit rund 
645’049 m³ Frischwasser verbraucht (–0.7%), was einem 
Verbrauch pro Passagier von 29.4 l entspricht (unverän-
dert zum Vorjahr).

flächen (über 200’000 m²) wäre nutzbar, womit etwa 
7% des Gesamtstromverbrauchs am Flughafen gedeckt 
werden könnten.

Grossverbrauchervereinbarung
In der Grossverbrauchervereinbarung Flughafen Zürich 
sind die Unternehmen Flughafen Zürich AG, Avireal AG, 
Acron AG (Hotel Radisson Blu) sowie die SBB eingebun-
den. Sie sind für den Gebäudebestand am Flughafen ver- 
antwortlich. Mit der Baudirektion des Kantons Zürich 
wurde eine jährliche Abnahme des Gesamtenergiever-
brauchs um durchschnittlich 2% bis 2014 in Bezug auf 
die genutzte Fläche und das Passagieraufkommen verein- 
bart. Als Vorteil wird den Unternehmen die Eigenverant-
wortung bezüglich Zielerreichung zugestanden. Im Jahr 
2009 musste aufgrund der leicht abnehmenden Pas- 
sagierzahlen und ungünstigen Witterungsbedingungen 
eine Abnahme der Energieeffizienz verzeichnet werden.

Umweltschutz |  Ressourcen (Energie & Wasser)

Entwicklung spezifischer Gesamtenergieverbrauch 
Flughafen Zürich (Stand 1.1.2010)

Entwicklung Energiebilanz Flughafen Zürich 2009 2008 2007
Am Flughafen genutzte Wärme (MWh/a) 125'056 124’371 111’413
Am Flughafen genutzter Strom (MWh/a) 180'415 184’861 178’719
Total Energieverbrauch (MWh/a) 305'471 309’232 290’132
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Abfallmengen
Im Jahr 2009 fielen am Flughafen Zürich insgesamt 
14’649 t Abfall an (–0.5% gegenüber 2008). Der Keh- 
richtanteil betrug rund 57%. Rund 38% konnten dem 
stofflichen Recycling zugeführt werden. Die grössten 
separat gesammelten Wertstoffe waren Papier/Karton 
(2’411 t), organische Abfälle (1’306 t) und Holz (564 t). 
Aus dem Bereich Flugzeugabfertigung/Borddienst 
wurden durchschnittlich 340 g Abfall pro Passagier ent- 
sorgt (Vorjahr 360 g). Die Sammelmenge von PET-
Flaschen erreichte mit 168 t einen neuen Höchststand. 
Die aus der Sicherheitskontrolle stammenden Abfälle  
(z.B. konfiszierte Flüssigkeiten) machten 272 t aus. Ob- 
wohl diese Vorschriften laufend kommuniziert werden, 
nimmt die Abfallmenge aus diesem Bereich nicht ab. Im 
November 2009 wurde im Kantonsrat des Kantons 
Zürich ein Postulat überwiesen, um ein Recycling dieser 
Abfälle zu ermöglichen, da es sich oft um hochwertige 
Produkte handelt, welche den Passagieren abgenommen 
werden.

Das bestehende Abfallkonzept, welches insbesondere 
die Vorgaben für eine weitgehende Rezyklierung von 
Wertstoffen beschreibt, erfährt 2010 im Rahmen der 
regelmässigen Überarbeitung einige Anpassungen.

Häusliches Abwasser
Das gesamte häusliche Abwasser des Flughafens Zürich 
(z.B. von WC-Anlagen und Restaurants) wird der Ab- 
wasserreinigungsanlage (ARA) Kloten-Opfikon in Glatt- 
brugg zugeleitet. Auch Industrieabwasser wie z.B. 
vorbehandeltes Abwasser aus dem Werftbetrieb sowie 
Flugzeugtoilettenabwasser wird dort gereinigt. Die 
Flughafen Zürich AG ist mit einem Anschlussvertrag an 
den ARA-Zweckverband Kloten-Opfikon angeschlossen. 
2010 soll der bisherige Zweckverband neu organisiert 
und in eine interkommunale Anstalt überführt werden. 
Dazu sind Volksabstimmungen der Partnergemeinden 
Kloten und Opfikon erforderlich.

Enteiserabwasser
Gesamthaft wurden im Winter 2008/2009 2’404 m³  
Flugzeugenteisungsmittel (+112% zum Vorjahr) und 
1’800 m³ Flächenenteisungsmittel (+138%) verbraucht. 
Zusätzlich wurden rund 600 t herkömmliche Tausalze  
im Werkhofareal, auf Strassen und in Parkhäusern verwen- 
det. Als Flächenenteiser für Flugbetriebsflächen wurde 
ausschliesslich Formiat eingesetzt. Die Flugzeugenteisungs- 
mittel bestehen hingegen aus Propylenglykol. Die un- 
behandelt abgeschwemmte Menge Kohlenstoff (C) vom 
bestehenden Vorfeld, von Pisten und Rollwegen betrug 
im Winter 2008/2009 162 t oder rund 17% der 
gesamthaft verwendeten Menge (Vorjahr 67 t, 14%). 
Die starke Zunahme von Enteisungsmitteln und 
Tausalzen ist auf die ungünstigen Witterungsverhält-
nisse im Winter 2008/2009 zurückzuführen.

Verregnungsanlage
Mit der Verregnungsanlage zur Behandlung von Enteiser-
abwasser wurden im vergangenen Winter 124’123 m³ 
Enteiserabwasser behandelt. Mit der Methode der Ver- 
regnung werden die im Regenabwasser enthaltenen 
Enteisungsmittel während der Bodenpassage auf natürli- 
chem Weg praktisch vollständig abgebaut. Enteiserab- 
wasser mit hoher Kohlenstoff-Konzentration wurde ent- 
weder in der eigenen Destillationsanlage aufbereitet und 
das Glykol dem Recycling zugeführt oder es wurde an die 
Kläranlage der Stadt Zürich zur weiteren Behandlung 
geliefert (Produktion von Biogas).

Die Überarbeitung der generellen Entwässerungsplanung 
(GEP), welche insbesondere das Regen- und Enteiserab-
wasserkonzept beinhaltet, ist 2009 abgeschlossen worden. 
In den folgenden Jahren ist unter anderem eine Erweite-
rung der Verregnungsanlage vorgesehen, um den Anteil 
an unbehandeltem Enteiserabwasser noch weiter zu 
senken.

Enteisungsmittelverbrauch Flughafen Zürich 2008/2009 2007/2008 2006/2007
Flugzeugenteisungsmittel (m3/a) 2'404 1’133 1'012
Flächenenteisungsmittel Formiat flüssig (m3/a) 1'800 758 379
Flächenenteisungsmittel fest (m3/a) 2 0 0
Tausalze für übrige Flächen (t/a) 602 133 86
Unbehandelt abgeschwemmtes Enteiserabwasser 
(Vorfeld, Pisten und Rollwege, %) 16.7 14 13.7
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Enteisungsmittelverbrauch Flughafen Zürich 2008/2009 2007/2008 2006/2007
Flugzeugenteisungsmittel (m3/a) 2'404 1’133 1'012
Flächenenteisungsmittel Formiat flüssig (m3/a) 1'800 758 379
Flächenenteisungsmittel fest (m3/a) 2 0 0
Tausalze für übrige Flächen (t/a) 602 133 86
Unbehandelt abgeschwemmtes Enteiserabwasser 
(Vorfeld, Pisten und Rollwege, %) 16.7 14 13.7
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Umweltkennzahlen 2009 2008 2007
NOX-Emissionen (t) 1'053 1'092 1'012
– davon Flugzeug (t) 1) 907 933 876
VOC-Emissionen (t) 451 380 362
– davon Flugzeug (t) 263 264 250
CO-Emissionen (t) 1'518 1'578 1'476
– davon Flugzeug (t) 1'353 1'381 1'281
PM-Emissionen (t) 22 23 20
– davon Flugzeug (t) 16 16 15
CO2-Emissionen Scope 1 Flughafen Zürich AG 2) (t)  31'696 30'788 25'703
CO2-Emissionen Scope 2 Flughafen Zürich AG 3) (t)  2'630  2'638 2'320
CO2-Emissionen Scope 3 Flughafensystem 4) (t)  3'091'006  3'010'480 2'986'142
Gesamtenergieverbrauch (MWh/a) 305'471 309'232 290'132
Gesamtwasserverbrauch (m3) 645'049 649'707 578'993
Gesamtabfallmenge (t) 14'649 14'730 14'154
– davon Wertstoffe (z.B. Papier, Karton, Glas, Holz) (%) 38.4 39.8 38.9
Abfälle aus der Sicherheitskontrolle (z.B. Flüssigkeiten) (t) 272 283 338
Abfallmenge pro Passagier (g) 5) 340 360 370
Anzahl Einwohner 6) über Alarmwert für ESII 7) nicht verfügbar 3'711 3'331
Anzahl Einwohner über Immissionsgrenzwert für ESII nicht verfügbar 40'474 41'769
Anzahl Einwohner über Planungswert für ESII nicht verfügbar 103'745 104'660
Monitoringwert Zürcher Fluglärmindex (ZFI) nicht verfügbar 49'035 46'329
Anzahl Lärmmessstellen (in Betrieb) 10 (9) 10 (9) 10 (9)
Tagesfluglärmbelastung 8) am NMT 1/3/6/10 (dB[A]) 9) 66/58/65/57 67/58/66/57 66/58/65/–
Anzahl registrierter Flugwegabweichungen/eingeleitete Ermittlungen 1'037/304 881/300 870/383
Anzahl Nachtflugbewegungen (22–06 Uhr) 8'681 9'249 9'028
– davon in der ersten Nachtstunde (22–23 Uhr) 6'686 6'748 6'430
Anzahl ausgestellter Nachtflug-Ausnahmebewilligungen 10) 77 158 67
– davon Ambulanz-, Hilfs- und Rettungsflüge 46 38 46
– davon Polizei-, Militär- und Staatsflüge 14 24 6
– davon diverse Ursachen 17 11) 96 15
Schallschutz-Programm 2010: Anzahl sanierter Objekte 12) 2'420 2'310 2'170
Anzahl Lärmreklamationen und Anfragen 13) 2'977 3'719 3'896

Umweltschutz |  Natur & Landschaft Umweltschutz |  Umweltkennzahlen

 1) Flugbetrieb im LTO-Zyklus (bis 915 m) unter Berücksichtigung effektiver Triebwerkleistungen, APU, Triebwerkstarts und Flugzeugzelle
 2) Gemäss GHG-Protokoll: eigene Quellen Flughafen Zürich AG (Fahrzeuge, Maschinen, Heizungen)
 3) Gemäss GHG-Protokoll: externe bezogene Elektrizität für die Flughafen Zürich AG
 4)  Gemäss GHG-Protokoll: Flugzeuge im LTO-Zyklus und gesamte Reisestrecke (nur Hinflug), berechnet von EUROCONTROL, übrige Emissionsquellen 

am Flughafen (Abfertigung, andere Heizungen) und gesamter landseitiger Verkehr im Nahbereich des Flughafens (ca. 3 km) für alle Verkehrsmittel
 5)  Basis: Abfälle aus dem Bereich Flugzeugabfertigung/Borddienst
 6)  Umhüllende der Tag- und Nachtwerte
 7)  Empfindlichkeitsstufe 2 gemäss eidg. Lärmschutzverordnung LSV, Art. 43
 8)  Energieäquivalenter Dauerschallpegel des Fluglärms am Tag (06–22 Uhr)
 9)  NMT = Noise Monitoring Terminal (Lärmmessstelle), 1 = Rümlang, 3 = Oberglatt, 6 = Glattbrugg, 10 = Nürensdorf
 10)  Für dringende Flüge während der Nachtflugsperrzeit können Ausnahmebewilligungen ausgestellt werden
 11)  Es wurden 54 Bewilligungen für die Fussballeuropameisterschaft EURO 08 ausgestellt
 12)  Anzahl bis dato sanierter Gebäude und Liegenschaften
 13)  Beinhaltet Klagen wie auch Anfragen über Lärmbelastung, Flugspuren, Entwicklung des Flugverkehrs usw.

UmweltkennzahlenNaturraum Flughafen
Der Flughafen Zürich dehnt sich auf einer rund 880 Hek- 
tar grossen Fläche aus, davon liegen knapp 760 Hektar im 
nichtöffentlichen Bereich. Mehr als die Hälfte dieser 
Fläche ist nicht überbaut und wird von der Luftfahrt nicht 
direkt beansprucht. Zu diesen Grünflächen gehören 
Naturschutz- und verschiedene Wiesenflächen.

Naturschutzflächen
Zwischen den Pisten 16/34 und 14/32 liegt das 74 Hek- 
tar grosse Naturschutzgebiet «Klotener Riet», welches 
rund 34 Hektar Flachmoorflächen von nationaler Be- 
deutung mit einschliesst. Zusammen mit den weiteren 
an den Flughafen angrenzenden Naturschutzgebieten 
«Altläufe der Glatt», «Bachenbülacher Allmend», «Rütner 
Allmend» und «Goldentor» bilden sie die Überreste  
einer ehemaligen grossen Flachmoorlandschaft.

Die typischen Elemente wie z.B. Streuwiesen und so- 
genannter Bruchwald (teilweise sumpfiger Wald) werden 
gemäss einem jährlichen Pflegeplan unterhalten. Die 
Pflegearbeiten führt die kantonale Naturschutzfachstelle 
in Zusammenarbeit mit dem Grünflächenunterhalt der 
Flughafen Zürich AG durch.

Die Flughafen Zürich AG ist verpflichtet, den Naturwert 
dieser Flächen zu erhalten. Dem ständig wachsenden 
Druck auf die Natur wird mit ökologischen Pflege- und 
Aufwertungsmassnahmen entgegengewirkt. Dennoch 
können gewisse betriebsbedingte Auswirkungen nicht 
immer vollständig verhindert, sondern lediglich mini- 
miert werden. Bei Beeinträchtigung von schutzwürdigen 
Lebensräumen und deren Funktionalität sieht das Gesetz 
einen angemessenen Ersatz vor. In diesem Zusammenhang 
hat sich die Flughafen Zürich AG auch an der Neuschaf-
fung und ökologischen Aufwertung von Naturschutzpro-
jekten in der Umgebung des Flughafens beteiligt. 
Entstanden sind dabei beispielsweise das Naturschutz-
gebiet «Halbmatt» im Norden des Flughafens oder neu 
angelegte Flussläufe im Gebiet «Altläufe der Glatt» im 
Westen des Flughafens.

Grünflächen und Landmanagement
Für den Unterhalt der weiteren Grünflächen ist die Flug- 
hafen Zürich AG zuständig. Ziel der Grünflächenpflege 
ist ein Landmanagement, das die Sicherheit des Flugbe- 
triebs gewährleistet. Die vor rund zehn Jahren einge-
führte naturnahe Bewirtschaftung der Grünflächen als 
extensive Langgraswiesen wirkt sich gleich zweifach 
positiv aus. Einerseits wird dadurch das Vogelschlagrisi-
ko4) reduziert, da Langgraswiesen insbesondere den 
Greifvögeln die Nahrungssuche erschweren. Anderer-
seits fördert sie die Entstehung einer nährstoffarmen und 
zusammenhängenden Wiesenlandschaft, wie sie im 
Schweizer Mittelland immer seltener anzutreffen ist.  
Die Grünflächen stellen ausserdem die Verbindung iso- 
lierter Naturschutzflächen sicher und tragen somit  
zum Erhalt der biologischen Vielfalt bei, indem sie den 
biologischen Austausch fördern.

 4)  Der Begriff Vogelschlag beschreibt die Kollision von Greif- und Schwarmvögeln mit 
Flugzeugen, was meistens kosten- und sicherheitsrelevante Folgen hat.
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